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Polttifche Wochenrundschau.
Trotz aller Bemühungen des Landtagspräsidenten Pflüger,

die Verhandlungen zu forcieren, gingen die Etatberatungen im
Landtag nur langsam voran . In dieser Woche war der Kult¬
etat an der Reihe. Das Ministerium Bazille ist ja das um¬
strittenste von allen und so hagelte es nur so mit Vorwürfen
und Angriffen seitens der Opposition. Die meisten Angriffe
galten der Haltung des Kultministers in der Frage des achten
Afuljahrs. Hier hat der Kultminister aber bereits nachgegeben,
indem er erklärte, daß in dem in Vorbereitung befindlichen
Landesschulgesetz, das im Herbst dem Landtag vorgelegt wird,
eine weitere Hinausschiebung der Durchführung des achten
Äiuljahrs nicht mehr enthalten ist. Die im Vordergrund des
Interesses stehenden Fragen der Schulreform und der Lehrer¬
bildung wurden diesmal nur gestreift. Die gründliche Erörte¬
rung dieser Probleme wurde bis zum Herbst verschoben, wenn
die in Vorbereitung befindlichen Vorlagen vom Kultministe-
rimn vorliegen. Da bei diesem Arbeitstempo das Staatshaus-
haltsgesetz bis Ende Juni nicht verabschiedet sein kann, hat der
Landtag, um die Staatsmaschinerie weiter laufen zu lassen,
bereits den Notetat verabschiedet, wonach die für das vergan¬
gene Fahr verwilligten Abgaben noch für einen Monat , näm¬
lich bis Juli , nach den bisherigen Bestimmungen forterhoben
werden dürfen.

Die Lage der Reichskasse ist und bleibt kritisch, wenn auch
der Reichssinanzminister einem unverwüstlichen Optimismus
huldigt. Es bestätigt sich, daß Reichssinanzminister Dr . Hilfer-
ding bereits in Amerika pumpt und dort eiuen Kredit von
5Ü Millionen Dollar , allerdings zu hohen Bedingungen , aus¬
genommen hat. Das Defizit im lausenden Etat wird heute
schon auf 70t Millionen Mark geschätzt. Nach Abzug des
mageren Anleiheergebnisses von knapp 180 Millionen bleiben
.Nt Millionen übrig , d. h. fast genau so viel, als die Zah¬
lungsermäßigungen des Uonngplanes gegenüber dem Dawes-
plan für das laufende Etatjahr ausmachen. Nun verlangen
aber namentlich die Parteifreunde des Dr . Hilferding , daß
diese Ermäßigungen nicht lediglich zur Sanierung der Reichs¬
kasse, sondern zu Steuerermäßigungen verwendet werden sollen.
Die Sozialdemokraten verlangen auch Erhöhung der Beiträge
für die Arbeitslosenversicherung, worin ihnen das Zentrum
etwas entgegeukommen will, während die Deutsche Volkspartei
davon absolut nichts wissen will. So ist denn bei den inter¬
fraktionellen Besprechungen zur Reform der Arbeitslosen¬
versicherung nichts herausgekommen und das Reichskabinett
hat sich entschlossen, die Reform bis zu der in Aussicht stehen¬
den September-Session des Reichstags zu verschieben.

Die persönliche Unterhaltung , die in Madrid zwischen
Stresemann und Briand stattgesunden hat , ist bei der Rückreise
des Reichsaußenministers während des kurzen Aufenthalts in
Paris fortgesetzt worden. Auch Poincare hat daran teilgenom¬
men. lieber den Inhalt der Gespräche verlautet nichts. Sicher¬
lich hat es sich aber in erster Linie um die Folgerungen aus
dem Uoungplan gehandelt. In der gesamten öffentlichen Mei -.
nung Deutschlands wird die Folgerung gezogen, daß nach der
finanziellen Liquidierung des Krieges durch den Poungplan
unmittelbar die politische Liquidierung durch den Abzug der
Besatzung aus dem deutschen Lande folgen müsse. Nach fran¬
zösischen Stimmen ist aber damit zu rechnen, daß Briand die
Räumung nur zugestehen wird , wenn er dafür die dauernde
Kontrolle des Rheinlands und der entmilitarisierten Zone
durch die „Feststcllungs- und Versöhnungskommisston" ein-
tauschen kann. Der Reichsverband der Rheinländer hat auf
seiner Jahresversammlung in Stuttgart ebenfalls von neuem
als deutsches Recht die sofortige bedingungslose Räumung , die
Ablehnung jeder Gegenleistung für den Abzug der Besatzung
und die Verweigerung seüer Art Sanderkontrolle sowie die
sofortige Rückgabe des Saargebiets gefordert. In der außen¬
politischen Aussprache, die zu Beginn dieser Woche im Reichstag
üattfand, hat auch Dr . Stresemann die Einsetzung einer solchen
Wstellungskommission als ganz undiskutabel bezeichnet. Die
Mehrheit des Reichstags stellte sich auf den Standpunkt , daß
der Aoungplan nur gegen eine bedingungslose Räumung des
besetzten Gebietes annehmbar sei. Dieser entschlossene Wille
des deutschen Volkes wird bei den Gegnern nicht ohne Eindruck
bleiben. Ort und Zeit für die Regierungskonferenz über den
Boungplan sind noch nicht fest bestimmt. Möglich ist, daß die
Konferenz schon Ende Juli und zwar in einem Orte der
Schweiz stattfindet.
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DeutsMand
Stuttgart, 28. Juni . Das „Deutsche Volksblatt" schreibt

u. a. über die Frage der Besetzung des Postens des Landes-
sinanzamtspräsidenten: Es kann richtig sein, daß sich Keil
mcht persönlich und formell um den Posten beworben hat . Es
üeht aber fest, daß die Person des Abgeordneten Keil unter
ven Kandidaturen für den Posten eine Rolle spielte, lieber
du Tatsachen von einer anderen sozialdemokratischen Kandida-
Zir geht die „Tagwacht" sachte hinweg. Sie hat dazu gute
Gründe. „Wenn die „Tagwacht" schreibt, daß es einer Zustim¬
mung der württembergischen Regierung zu der Besetzung des
Präsidentenpostens nicht bedürfe, so ist das formal richtig.
Schwerlich könnte aber das Reichsfinanzministerium die Er¬
nennung eines Beamten vornehmen, gegen den die württem-
bergische Regieruno , die vorher gehört wird , gewichtige Be¬
denken äußern würde.

Der Reichshaushaltgenehmigt.
Berlin , 28. Juni . Nach Erledigung der Tagesordnung

wollte Präsident Löbe die Sitzung aus Freitag vormittag 10
uhr vertagen. Von deutschnafionaler Seite wurde indes an-
?fregt, festzustellen, ob nicht Stimmung dafür vorhanden wäre,
bre Schluß -Sitzung kurz nach Mitternacht cmzuberaumen.

Dieser Antrag wurde zur Abstimmung gestellt, und es ergab
sich, daß die Mehrheit der Abgeordneten für die Weiterberatung
war . Inzwischen war der 28. Juni angebrochen. Auf den
Kalendertafeln wechselten die Diener die Fahnen aus . Mau
entbot sich gegenseitig einen guten Morgen und dann ging es
sonder Rast und Ruhe weiter. Der Ausschußantrag , der die
Arbeitslofenversicherungsreform aus den Herbst verschiebt,
wurde genehmigt, ebenso ein paar kleine Reste. Mit einer
Paus von 5 Minuten wurde eine neue Sitzung auf Freitag
morgen 12.30 Uhr angesetzt. Man war am Ziel. Mit 243
gegen 152 Stimmen erteilte der Reichstag dem Gesamtetat in
der Endabstimmung seinen Segen . Die so wechselvolle und
stellenweise turbulente Rekordsitzung, die alles in allem 15
Stunden gewährt hat, klang doch noch ernst und würdig aus:
Während die Kommunisten sich zu den Seitentüren hinaus¬
drückten, gedachte Präsident Lobe in wenigen, aber umso ein¬
drucksvollerenWorten des Unheiltages von Versailles und legte
unter allgemeiner Zustimmung in feierlicher Form Protest ein
gegen die Kriegsschuldlüge, die heute vor keinem unparteiischen
Gerichtshof mehr bestehen könne. — Wann der Reichstag im
Herbst wieder Zusammentritt, ist im Augenblick noch ungewiß.
Es bleibt dem Präsidenten überlassen, je nach den Umständen
den Einberusungstermin zu bestimmen.

istach dem gestrigen Reichstagsbeschluß tritt das Gesetz zum
Schutz der Republik am 21. Juli außer Kraft . Damit ist, wie
der „Vorwärts " feststellt, ein gesetzliches Hindernis gegen die
Rückkehr Wilhelms II. nach Deutschland gefallen. Dennoch ist
Wohl, wie wir glauben möchten, aus allgemein politischen
Gründen mit einer Rückkehr des ehemaligen Kaisers kaum zu
rechnen. Schließlich dürften sich Wohl auch mancherlei völker¬
rechtliche Hemmnisse und „Abhaltungsgründe " ergeben.

Die Demokraten fordern Reform des Steuerwesens.
Berlin , 28. Juni . Me demokratische Reichstagsfraktion

erläßt folgende Kundgebung : „Me demokratische Reichstags¬
fraktion hält es im Hinblick auf die schweren Lasten des
deutschen Volkes für unbedingt erforderlich, eine wirtschaftlich
erhöhte Produktion zu ermöglichen und durch die Verbilligung
der deutschen Waren die innere Kaufkraft der Bevölkerung zu
erhöhen und den deutschen Export zu steigern. Es ist deshalb
unerläßlich, daß die für den Fall der Annahme .des Doung-
Berichtes eintretenden Ersparnisse restlos dazu benutzt werden,
die Steuerlasten allen Kreisen der Bevölkerung zu erleichtern,
eine starke Kapitalbildung zu ermöglichen und Kreditverhält¬
nisse herbeizuführen , die der Tüchtigkeit der schaffenden Stände
wieder freie Entfaltung sichern. Dazu ist notwendig, daß sofort
eine organisierte Reform des deutschen Steuerwesens durch¬
geführt wird , und zwar so rechtzeitig, daß sie einschließlich des
neuen Finanzausgleichs mit den Ländern und Gemeinden
am 1. April 1930 in Kraft treten kann. Dabei ist das Haupt¬
gewicht auf eine Senkung der Realsteuern und der Einkommen¬
steuer zu legen und eine Durchprüfung des ganzen Systems
vorzunehmen. Es scheint weiterhin geboten, die Besteuerung
auf einfache und durchsichtige Formen zurnckzusührenund Rück¬
sicht aus diejenigen Erträge der Gewerbetreibenden zu nehmen,
die der Sicherung der Lebensdauer der Betriebe und der Er¬
haltung ihrer Konkurrenzfähigkeit dienen. Es wird zu prüfen
sein, inwieweit die Rentenbankgesetzgebungund das Jndustrie-
belastnngsgesetz eine Aenderung erfahren müssen. Ferner ist
eine Ueberprüsung der bestehenden Verbrauchssteuern und die
Behebung oder Ermäßigung der Zuckersteuer geboten. Für
dieses Programm ist indessen unerläßliche Voraussetzung, daß
die Sparsamkeit in den öffentlichen Haushalten verschärft und
durch eine durchgreifende Verwaltungs - und Reichsreform im
Sinne des dezentralisierten Einheitsstaates vertieft wird. Alle
neuen Ausgaben , die irgendwie vermeidlich sind, müssen unter¬
lassen werden. Namentlich ist Vorsorge zu treffen, daß die
Durchführung des Etats nicht durch unvorhergesehene Aus¬
gaben gestört wird , die, wie die letztjährigen Ausgaben für die
Arbeitslosenversicherung bei einer bester vorausschauenden
Redaktion der Gesetze hätte verhindert oder wenigstens begrenzt
werden können.

Polen liquidiert weiter.
Berlin , 28. Juni . In Madrid ist bekanntlich zwischen

Dr . Stresemann und Herrn Zalcski vereinbart worden, daß
die Liquidation deutscher Güter in Polen zunächst eingestellt
werden sollte, um durch eine deutsch-polnische Kommission
unter neutralem Vorsitz seststellen zu lasten, ob die rechtlichen
Grundlagen dafür gegeben sind. Wie das aber immer in
Polen zu geben Pflegt : Theorie und Praxis decken sich nicht.
Als ob nicht das geringste sich geändert hätte , wird im „Moni¬
tor Polski" bekanntgegeben, daß das Liquidationskomitee den
Ueberganq von 3 weiteren Gütern in den Besitz des polnischen
Staates beschlossen hätte . Darunter befindet sich das über
3356 Hektar große Rittergut eines Herrn von Hardt im Kreise
Neutomischl. Während Herr von Hardt für den Morgen
329 Zloty erhalten soll, verlaust der Staat selbst seine Güter
für 7000 bis 10 000 Zloty für den Morgen.

Ausland.
Paris , 28. Juni . Die französische Kammer nahm mit

großer Mehrheit den Antrag Franklin -Bouillon an, die Regie¬
rung um neue Schuldenverhandlungen mit Amerika zu er¬
suchen.

Das Ausland über Versailles.

London, 28. Juni . Als einzige große englische Zeitung
widmet der „Daily Herald " dem Jahrestag des Versailler
Vertrages einen redaktionellen Kommentar . Zehn Jahre lang,
so schreibt das Blatt der Arbeiterpartei , habe die Welt unter
den ökonomischen und politischen Konsequqeuzen jenes Traktats
gelitten, und jede Erwähnung des Wortes Revision erweckt
heute bei vielen Menschen die alte Leidenschaft, insbesondere

die Furcht, die gefährlichste aller Leidenschaften. Für eine
formelle Revision sei die Zeit allerdings noch nicht reif, und
doch sei die Revision tatsächlich unterwegs . Die Reparations¬
bestimmungen zum Beispiel blieben zwar formell bestehen, aber
die Reparationsmöglichkeit von 1929 sei durch eine Welt von
den phantastischen Rcparationsplänen des Jahres 1919 ge¬
trennt . Es sei nicht die letzte Aufgabe einer neuen Diplomatie,
Mittel und Wege zur Revision von Verträgen durch andere
als die verbrecherische Methode des Krieges zu finden. Trotz
aller Enttäuschungen sei ein Fortschritt unverkennbar . Der
Kelloggpakt möge nur eine Geste sein, aber eine solche Geste
wäre vor 1914 undenkbar gewesen. Damlas sei Säbelgerassel
der sichere Weg zur Popularität gewesen. Heute wage kein
Politiker , mit Ausnahme des Ministerpräsidenten Italiens,
solche Töne anzuschlagen. Me Unpopularität der Pazifisten sei
heute aus den Säbelraßler übergegangeu. Die Entwicklung
zeige ihm die Richtung aus den Frieden.

Rur eine einseitige Stimme aus Paris.

Paris , 28. Juni . „Me deutschen Kundgebungen am 10.
Jahrestag der Unterzeichnung des Versailler Vertrags werden
ein Prüfstein für die Beurteilung der internationalen Lage
sein und Klarheit über den politischen Zustand in Deutschland
schaffen." Mit diesen Worten äußerte sich eine leitende politische
Persönlichkeit nach dem gestrigen Kabinettsrat zu Presse¬
vertretern . Es wird mitgeteilt , daß die Minister über die
Kundgebungen in Deutschland unterhielten . Me Presse erhielt
vielfach ganz bestimmte Hinweise. Offiziöse Journalisten be¬
haupten , daß man in Regierungskreisen den „psychologischen
Fehler des Berliner Kabinetts " sehr bedauere und der Ansicht
Ausdruck gibt, es hätte gerade jetzt eine deutsche Kundgebung
gegen den Friedensvertrag von Versailles vermieden werden
mästen. Natürlich werden auch Stimmen laut , die von
Deutschlands „Revanchesucht" sprechen und den Alliierten
Frankreichs den guten Rat erteilen , enger zuscrmmenzurücken,
um den angeblichen deutschen Borstoß gegen den Versailler
Vertrag im Keime zu ersticken. Gleichwohl erkenut man in
allen Meinungsäußerungen das Eingeständnis , daß der Frie¬
densvertrag von Versailles durch ein Diktat Deutschland auf¬
erzwungen wurde. Linksstehende Politiker sprechen nach 10
Jahren ihr Bedauern über diese unbestreitbare Tatsache aus
und schieben auf das damalige Diktat die Schuld an den heu¬
tigen schweren Enttäuschungen und Rückschlägen. „Warum
haben wir nicht mit Brockdorff-Rantzau verhandelt, wie es
unsere Pflicht gewesen wäre?" ruft der Deputierte Jammy-
Schnidt, ein Freund Herriots , aus . „Brockdorff-Rantzau machte
zu den Friedensbedingungen Gegenvorschläge, die vernünftig
waren , erfüllt vom Geist der Verständigung und des Friedens ."
Der Deputierte macht keinen geringeren als den damaligen
Präsidenten der Republik, den gegenwärtigen Ministerpräsi¬
denten Poincare , für die Zurückweisung deutsch-alliierter
Friedensverhandlungen verantwortlich und empfindet eine
sonderbare Genugtuung darin , daß er jetzt Poincare bei einer
„kläglichen Liquidierung aller großen Hoffnungen" erblicke.
Auch die nationalistische „Liberty " verspotett am 10- Jahrestag
des Versailler Diktatfriedens Poincarä - „Wo ist der stählerne
Lothringer ?" fragt die „Liberty ". „Was ist aus dem Staats¬
mann geworden? Ein Heiliger , der alles über sich ergehen
lassen muß und es nicht wagt. Gleiches mit Gleichem zurück¬
zuzahlen." Ein anderes nationalistisches Blatt wirft mit gut¬
gespielter Entrüstung die Frage auf, ob sich Frankreich die
deutschen Kundgebungen anläßlich des 10. Jahrestages des
Versailler Friedens gefallen lasten müsse. Dem Aufruf des
Reichspräsidenten und der Reichsregierung an das deutsche
Volk widmet die französische Presse sehr unfreundliche Grüße.
Bloß das linksstehende Blatt „Oeuvre" macht eine bescheidene
Ausnahme . Es glaubt , daß erst die Geschichte das Urteil über
die Kriegsschuldfrage fällen werde. Was in den heutigen
Blättern nicht steht, ist folgendes: Es gibt, wie sich kürzlich
ein junger französischer Historiker äußerte , von hundert Fran¬
zosen höchstens fünf, die der These von Deutschlands alleiniger
und ausschließlicher Kriegsschuld Glauben schenken.

Aus Stadt und Bezirk
Sormtagssedanken.

Auf der Wanderschaft.
Sehne dich und wandre. Heinrich v. Stein.

Ist in dem zu ruhen,
draus dein Wesen sprang
deinen Wanderschuhen
gar kein lieber Gang ? Morgenstern.

Es bewegt uns , und wir glauben uns zu bewegen.
Stehr.

Neuenbürg , 29. Juni . (Der Juli .) Mit dem Eintritt des
Juli , dem 7. Monat des Jahres , findet die erste Jahreshälfte
ihren Abschluß; das Jahr bewegt sich damit wieder aus dem
absteigenden Ast. Im alten Rom nahm der Juli nach dama¬
liger Zeitrechnung, die den März als ersten Monat zählte, die
fünfte Stelle ein. Der Juli war der Quintilis . Seit 45 n.
Ehr . wird der Monat nach Julius Caesar, dessen Geburtstag
in den Quintilis siel, Julius oder kurz Juli genannt Nach
einer anderen Version steht der Juli wie das Julisest der
nordischen Völker mit der Sonnenwende im Zusammenhang.
Die germanischen Sprachen sprechen von ihm als dem Heu¬
monat (Heuert ), weil in dieser Zeit gewöhnlich überall die
Heuernte zu Ende geht. Mit Beziehung auf den Beginn der
Ernte überhaupt und unter dem Eindruck der abgeernteten
Felder wird er auch als Ernte - oder Brachmonat bezeichnet.
Unter seinen 31 Tugen führt der Juli als Lostage Dtariä
Heimsuchung am 7., Leu Siebenbrüdertag am 10., den St.
Margareteutag am 13. und den St . Jakobslag am 25.



Neuenbürg , 29. Juni . In diesen sommerlichen Tagen
drängt es wie ein ungestümes Sehnen mächtig hinaus ins
Freie , denn die Natur hat ihre Pracht entfaltet und ein
Wunderwerk der Schöpfung aufgetan , wohin wir unsere
Schritte lenten mögen . Schau ' und genieße ! Dieser Lockruf
tönt uns allüberall entgegen und weckt den Wandertrieb in
jung und alt . Nicht selten sieht man aber , daß jugendlicher
Uebermut und ungesunder Äöatursinn an so manchem freveln,
was des Mensckwn Herz erfreuen und die Natur verschönern
soll. Da welken weggeworfene Blümlein , dort ist der grüne
Pfad zertreten oder sonstwie das Landschaftsbild von einer
Wanderschar verschandelt . Zahlreiche Ueberreste , die traurigen
Spuren einer gemütlichen Ruhepause , sind von rohen Menschen
wild umher zertreut und müssen den Naturfreund mit Wehmut
erfüllen . Jeder nachfolgende Wanderer ist verärgert , wenn ein
einladendes Ruheplätzchen oder die begehrte Aussichtsstelle mit
allem Kram besät und da und dort das Treiben gewisser Roh¬
linge erkennbar ist .- Möchten doch alle gutgesinnten und auf¬
richtigen Naturfreunde , mit Rücksicht auf die Allgemeinheit,
den schönen Spruch beherzigen:

Hast du gegessen und geruht
und auch geleert die Flasche,
dann steck die Reste , sei so gut,
hübsch wieder in die Tasche!
Papier und Glas , dies merke nur
verschönern niemals die Natur.

Birkenfeld . (Die Rose herrscht .) Die vielbesungenen
Tage der Rosen sind nun wieder gekommen . Seit vielen Jahr¬
hunderten beherrscht die Rose mit ihrer mannigfaltigen
Farben - und Formenpracht als unbestrittene Königin des
Sommers unsere Gärten und übersteht dadurch siegreich alle
Schönheitskonkurrenzen in den verschiedenen Blumenstaaten
des ganzen Erdteils . Leider hat der vergangene böse Winter
gerade den Rosen schwer zugesetzt, aber Züchterfleiß und Erfolg
werden auch diese Scharte wieder auswetzen , und die alljährliche
große Pflanzenschau im Karlsruher Stadtgarten u . a. hat in
diesem Jahre wahre Wunderexemplare dieser beliebten Blu¬
mengattung hervorgebracht ; ein diesbezüglicher Besuch kann
daher jedem Naturfreund warm empfohlen werden . So viel¬
seitig wie die Arten und Formen des Rosenbusches ist auch
seine Verwendbarkeit , als niedliche Beet - und Einfassungs-
Pflanze , stolz aufgerichtete Kronenstämme , Schlingpflanze für
Gartentore , Lauben , Balkone und zuletzt als Trauerrose mit
wehmütig gebeugtem Haupt , als Schmuck der letzten Ruhe¬
stätte . Ohne näher auf die unendlich verschiedenen Sorten , die
in den Farben weiß , gelb, rosa , rot , dunkelrot und ihren.
Nuancierungen in den Baumsckulpreislisten angeboten werden,
seien nachstehend zur Einführung in die „Rosenkunde " die
hauptsächlichsten Gattungen angeführt : Remontantrosen , be¬
liebt durch ihren Wohlgeruch , sind für unsere Gegend die
widerstandsfähigsten Schnittrosen , die mit leichter Bedeckung
oder auch ohne Schutz selbst dem strengsten Winter standhalten.
Tee - und Teehybridrosen , hervorragend durch glänzende Be¬
laubung , andauernden Blumenflor , köstlichen Duft und wun¬
derbare Farbtöne . Von ihnen gibt es Wohl die meisten ver¬
schiedenen Sorten . Im Winter müssen sie allerdings sorgfältig,
namentlich gegen Nässe, geschützt werden . Zentisolienrosen
(hundertblättrige Rosen ), die bekannten gefülltblühenden
Rosen . A. M.

/X Herrenald , 2 t. Juni . (Herrenalver Trachten-
fest,  ein Vorwort .) Wie schon vor einigen Jahren , so soll
auch Heuer als ein Höhepunkt im sommerlichen Kurleben ein
Trachtenfest  abgehalten werden , dessen Vorbereitung und
Durchführung von der Kurverwaltung an Herrn Architekt
C . Kugele  gegeben wurde . Wir berichten in folgendem das
Ergebnis einiger Vorberatungen unter dessen Vorsitz . Die
Trachtenfeste sollen als eine Besonderheit unseres Kurorts
fortan jedes Jahr wiederholt und sorgsam ausgebaut werden.
Für die gegenwärtige Kurzeit ist der 10. und 11. August als
die beiden Festtage vorgesehen . Als Grundmotiv  wurde
aufgestellt : Kulturelle und naturgetreue Wiedergabe einer
Bauernhochzeit,  wobei nur ausgesprochene Schwarzwald¬
trachten aus 6 bis 8 verschiedenen Tälern Verwendung finden.
Als Hüterin der öffentlichen Ordnung tritt die Bürgerwehr
von 1830 in ihrer charakteristischen Uniform auf , für jung und
alt eine besondere Augenweide , die auch einem gesunden Humor
freie Bahn eröffnet . Der Vorsitzende hat in einer kleinen
Denkschrift dem Stabe seiner Mitarbeiter die folgenden tref¬
fenden Richtlinien nahe gelegt : „Die Hegung und Pflege guter
alter Sitten und Gebräuche gerade in unserer heutigen schnell-
lebenden Zeit ist ein Ausfluß der gesunden geistigen Kraft
eines Volkes oder Stammes . Echte Kultur hütet das bewußte
Verständnis für die umgebende Landschaft , für ihre Geschichte
und die Denkmäler der Natur und Kunst . Heimatpflege und
Heimatliebe verbreiten und vertiefen helfen durch uneigen¬
nützige Mitarbeit ohne Alters - und Rangsunterschied sollte
gerade auch in Herrenalb zu den vornehmsten Aufgaben zählen,
nicht zuletzt im Hinblick auf eine erfolgreiche Fremdenverkehrs-
Politik , die der Eigenart der Landschaft angepaßt ist." — Wir
werden weiteres berichten,

-t Calmbach, 28. Juni . Wer schon mehrere Jahre unfern
Ort nicht mehr gesehen hat , wird angenehm überrascht sein,
wenn er ihn jetzt wieder besichtigt . Hieß es schon früher in
den Orts - und Reisebeschreibungen „ein Ort mit städtischem
Aussehen ", so ist das jetzt noch mehr der Fall . Die Straßen
sind mit dauerhaftem Pflaster versehen und sauber gehalten,
da ein besonderer Straßenkehrer bestellt ist. Auch die Privat¬
häuser zeigen sich in schmuckem Kleide . Die Gasthäuser sind
zum größten Teil aufs modernste ausgestattet : Schöne große
Säle , Zimmer mit fließendem Wasser , Zentralheizung , daß sich
die Fremden Wohl fühlen können . Einzelne Läden wurden er¬
weitert und verschönert , so daß sie auch in der Leistungsfähig¬
keit mit den Läden der Großstadt wetteifern können . In der
Höfenerstraße ist über dem Laden des Uhrmachers Schund von
ihm eine große , elektrische Straßenuhr angebracht , und jeder¬
mann kann sehen, „was die Uhr geschlagen hat !" Natürlich
blieben auch die Metzger nicht zurück. Sie bauten ihre Läden
um , der Hygiene und der Bequemlichkeit der Käufer Rechnung
tragend . Schon vor 2 Jahren wurde der Laden im „Rößle"
aufs schönste um - und ausgebaut . Jetzt aber hat Christian
Seyfried bei der Kirche seinen Laden bedeutend erweitert und
aufs modernste ausgestattet . Die Decke erhielt Glasfelder¬
einteilung ; die Wände sind vollständig geplättelt ; der Boden
ist mit gewürfelten Gummiplatten belegt zur Sicherheit der
Kunden . Der Raum enthält moderne Auslagen , moderne
Waagen , Aufschnittmaschinen , getrennte Verkaufstische für
Wurst und Fleisch, ausgezeichnete Beleuchtung , Lüftung . Be¬
sondere Aufmerksamkeit wurden den modernen Kühlanlagen
vom Ortsbaumeister Weischedel gewidmet , von denen eine
direkt vom Laden aus erreichbar ist. So ist der Laden Wohl
der modernste weit und breit . Ueberall ist Fortschritt , Arbeit,
Leben . Dazu trägt der Geschäftsgang in der Gauthier 'schen
Fabrik viel bei. Schon mehrere Jahre ist der Geschäftsgang
dauernd ein guter , und jetzt arbeiten über 1100 Leute dort.
Auch der Straßenbau führt viele Fremde hieher . Derselbe
schreitet rüstig vorwärts . In den letzten Tagen wurde be¬
schlossen, die scharfe Kurve beim Einfluß des Würzbaches ab¬
zuschneiden , und die Kleinen ; eine Strecke weit zu verlegen,

um die Straße gerade führen zu können . Bis zur Keller 'schen
Sägmühle ist sie schon beschottert und leicht gewalzt.

Wildbad im Schwarzwald . (Guter Besuch. — Juli -Veran¬
staltungen .) Die lange Kälte und die ungünstige Wirtschafts¬
lage waren Wohl der Grund , weshalb im Mai die „Saison"
auch in Wildbad etwas zögernder als sonst einsetzte. Das Bild
hat sich aber rasch geändert , so daß die tägliche Bäderzahl jetzt,
in der zweiten Junihälfte , diejenige des Vorjahrs nicht un¬
wesentlich übersteigt , ein Beweis für die unübertroffene Heil¬
kraft der Wildbader Quellen . Das Programm zur Unterhal¬
tung der Gäste ist stets sehr reichhaltig und abwechslungsreich.
Im Juli sind neben den täglichen Kurkonzerten , Theatervor¬
stellungen und Tanzveranstaltungen vorgesehen : Am 1. Bunter
Abend des Landeskurtheaters , am 1. Sinfoniekonzert unter
Mitwirkung des Klaviervirtuosen Walter Rehberg -Stuttgart,
am 7. Konzert des Männergesangvereins „Liedertafel " aus
Ludwigshafen a. Rh ., am 8. Tanzgastspiel der Tanzgrupe des
Karlsruher Landestheaters . am 11. Sinfoniekonzert mit Graf
Alfred von Neipperg als Gastdirigent und Gräfin Marie von
Neipperg als Solistin , am 13. Modeschau , am 15. Heiterer
Abend von Hofschauspieler Marlow , am 16. große Enzanlagen-
beleuchtung , am 18. Sinfoniekonzert mit Tenor Robert Butz
vom Landestheater Stuttgart , am 20. und 21. Tennisturnier,
am 25. Sinfoniekonzert mit Professor Schmalstich , Berlin
(Klavier ), am 29. - Heiterer Vortragsabend von Dr . Erich
Fortner , Berlin . Wo.

Baden.
Karlsruhe , 27. Juli . In der Nacht auf 31. Mai , gegen

Kl Uhr , ereignete sich in Ettlingen ein schweres Kraftwagen-
unglück . Ilm diese Zeit fuhr der 24 Jahre alte Drogist Gustav
Schmal mit seinem Viersitzerkraftwagen von Busenbach kom¬
mend durch die Pforzheimerstraße , in der er den 23 Jahre
alten August Becker und die 22jährige Hedwig Vogel , die auf
dem Fußweg standen , anfuhr . Hedwig Vogel erlitt eine schwere
Kopfverletzung , der sie auf dem Weg zum Krankenhaus erlag.
August Becker erlitt eine Gehirnerschütterung und einen
Schlüsselbeinbruch ; er liegt heute noch im Krankenhaus Ett¬
lingen . Wegen dieses schweren Unfalls hatte sich Schmal vor
dem Schöffengericht zu verantworten . Nach mehrstündiger
Verhandlung wurde der Angeklagte , der mit der übermäßig
hohen Geschwindigkeit von 50 Kilometern und auf der linken
Straßenseite gefahren ist, zu 8 Monaten Gefängnis.

Söllingen , 28. Juni . Hier starb der Postagent a . D . Karl
Zilly , der letzte bisher noch lebende Teilnehmer des berühmten
Zeppelin -Rittes 1870. Er geriet beim Schirlenhof verwundet
in französische Gefangenschaft und Wurde nach Wörth in ein
Lazarett gebracht . Da schon einige Tage nachher Wörth von
den Deutschen eingenommen wurde , kam Zilly wieder in
deutsche Hände . In einem Lazarett in Karlsruhe fand er bald
seine Genesung . Er meldete sich freiwillig wieder zu seinem
Regiment ins Feld , bei dem er auch bis Kriegsende blieb ; mit
mehreren Auszeichnungen kehrte er in die Heimat zurück. Graf
Zeppelin und die Kameraden , die seinerzeit den Patrouillenritt
mitmachten , sind alle schon zur großen Armee abberufen wor¬
den , während sich Zilly noch lange einer guten Gesundheit
erfreute.

Vermischtes.
Schon 47 Opfer des Rheins . In den wenigen heißen

Tagen , die wir bisher hatten , har das Baden im Rhein im
Rheinlande schon 47 Opfer gefordert , darunter im Kölner
Gebiet allein 18 junge Männer . Es handelt sich fast durchweg
um Leute im Alter von 18 bis 20 Jahren , die zumeist des
Schwimmens unkundig waren.

Fallschirme bei den Schweizer Fliegertruppen . Die schwei¬
zerische Presse hat anläßlich von Flugzeugunfällen wiederholt
Kritik an der Militärverwaltung geübt, weil diese es bis heute
nicht für nötig fand, die Militärpiloten mit Fallschirmen aus¬
zurüsten. Das Flugzeugunglück, das vor einiger Zeit in der
blähe von Luzern 2 Todesopfer forderte, die im brennenden
Apparat niedergehen mußten , und dabei buchstäblich verbrann¬
ten, scheint nun die Notwendigkeit des Fallschirmes deutlich
genug demonstriert zu haben. Die Leitung der schweizerischen
Militäraviatik hat sich entschlossen, sofort für die gesamte
Fliegertruppe ein italienisches Modell von Fallschirmen, das
teilweise aus Schweizer Material hergestellt wird , für obliga¬
torisch zu erklären . Dieser als Rettungsgerät in Frage kom¬
mende Fallschirm wird von den Piloten und ihren Begleitern
künftig als kleiner Tornister auf dem Rücken getragen und
dürfte nach den angestellten Versuchen den Anforderungen
der schweizerischen Militäraviatik vollkommen entsprechen.

Neueste Nachrichte«-
Stuttgart , 28. Juni . Der Aeltestenrat des Landtags nahm gestern

in einer Sitzung zu der Geschäftslage Stellung . Man vereinbarte,
die zweite Lesung des Haushallplans dis Samstag den 6. Juli zum
Abschluß zu bringen. Sodann würden einige Tage Pauje gemacht,
während der Finanzausschuß den vorliegenden Nachtragsetat und
eine Reihe von Eingaben zu erledigen hat. In der zweiten Hälfte
der übernächsten Woche soll alsdann die dritte Lesung des Haushalt¬
plans erfolgen. Am Samstag den 13. Juli soll laut Heilvronner
Neckar-Echo die Etatberatung abgeschlossen und der Landtag bis
zum Herbst vertagt werden. Die dritte Lesung der Gemeindcordnung
und die Verabschiedung des Fideikommiß - und Anerbengesetzesistür den Monat Oktober in Aussicht genommen.

Friedrichshofen , 28. Juni . Wie nunmehr feststeht, wird das
Luftschiff „Graf Zeppelin" seine große Weltsahrt am 20. Juli antreten
und zwar wird es zunächst von Friedrichshafen nach Lakehurst flie¬
gen und dabei die Post mit nach Amerika nehmen, die für den
Amerikaflug im Mai bestimmt war und die etwa 40000 Postkarten,
Briese und Postpakete umfaßt . Bon Lakehurst soll „Graf Zeppelin"
ofort nach Friedrichshafen zurückfliegen und ohne besonders langen

Aufenthalt die Reise nach Tokio fortsetzen, wo ein etwa zweitägiger
Aufenthalt vorgesehen ist. Die japanische Regierung hat für die
Landung des Luftschiffes alle Vorbereitungen getroffen. Von Tokio
oll der Flug nach Los-Angeles und zurück nach Lakehurst gehen.

Alle Plätze für das Luftschiff sind verkauft. An den Fahrten werden
etwa 25 Fahrgäste und einige Regierungsoertreter teilnehmen.

Friedrichshafen , 28. Juni . Generaldirektor Dr . Colsman nahm
in einem Abschiedsschreiben an seine Mitarbeiter am Freitag offiziell
Abschied. Er hat an der Anschlagstafel des Luftschiffbaus folgende
handschriftlicheAbschiedsworte anbringen lassen: „Meine lieben Mit¬
arbeiter ! Mit dem letzten Federstrich in diesen Räumen , die ich liebte
und jdie ich mit aufrichten durfte, möchte ich allen danken, die
inir in den Jahren meiner Tätigkeit am Werke Zeppelins freundlich
und hilfreich waren ; ich wünsche Ihnen und dem Werke auch ferner¬
hin Glück und Erfolg.

Lahr (Baden ), 28. Juni . Ein schweres Automobilunglück, bei
dem nicht nur der Besitzer des Wagens den Tod fand, sondern der
zertrümmerte Wagen noch ein Bauerngehöst einäschcrte, ereignete sich
an der Paßstraße Kinzigtal —Schweiqhausen. Unweit der Paßhöhe
geriet der Wagen des argentinischen Vizekonsuls in Lahr , Eugen Kauf¬
mann , ins Schleudern, verließ die Straße und stürzte die etwa andert¬
halb Meter hohe Böschungsmauer hinunter. Der Benzintank fing
Feuer und der lichterloh brennende Wagen rollte in einen im Umbau
befindlichen Bauernhof , der in kurzer Zeit niederdrannte. Vizekonsul
Kaufmann ist kurz nach dem Unglück seinen schweren Brandwunden
erlegen.

Waldhausen (Amt Buchen), 28. Juni . Der Bäckermeister
buch hat gestern seine 27jährige Tochter im Verfolgungswab»
dem Beil erschlagen und sich durch einen Reoolverschus,
Zwischen Vater und Tochter haben nicht die geringsten Disken»,
bestanden. Der Unglückliche zeigte schon seit längerer Zeit 8m,,geistiger Umnachtung.

Weimar , 28. Juni . Die Jenaer Staatsanwaltschaft wird
des tövlichen Ausganas einer Schlägermensur im Vorort Win»?,
der der Student der Naturwissenschaft, Hans Schernikau , zumfiel, Anklage erheben.

Nordhausen , 28. Juni . Als heute vormittag in einemg»,.
artikelgeschäst ein Gerichtsvollzieher in Begleitung eines M.
beamten erschien, um schon gepfändete Sachen abzuholen, M?
Geschäftsinhaber Heinrich Jakob auf seine Frau zwei Schlisse abb
sie schwer verletzten und brachte sich einen Schuß in den Kops^
Schwerverletzt wurden die Eheleute ins Krankenhaus gebrach
Frau kurze Zeit nach der Etnlteserung starb. Der Zustand des
manns ist sehr ernst. ^

Reichenbach, 28. Juni . Der 29 Jahre alte Schneider Ack»
Heinrich und der 32jährige Maler Paul Lader sind heute nachtsder Fahrt mit dem Motorrad tödlich verunglückt. Als beide
2 Uhr früh  auf der äußeren Zwickauer Straße nach Neumark»
fuhren, geriet Heinrich mit dem Motorrad in den StraßengrabenM
zwar wie man annimmt , infolge des dichten Nebels, dem um di»
Zeit niederging. Das Motorrad Überschlag sich. Heinrich und
erlitten tödliche Schädelbrüche. z

Hirschberg, 28. Juni . Am heutigen Morgen wurden von rs/s
Schneekoppe zwei Grad Kälte und ein Zentimeter Schnee gemM^
Auch in den vergangenen Tagen hatte es im Riescngebirge verstz
deutlich geschneit bei Temperaturen unter und um null Grad hem.
Doch war der Schnee nicht liegen geblieben. Die geschlosseneM
auf der Schneekoppe im Sommer ist eine sehr seltene Ecfchein»

Berlin , 28. Juni . Der Reichsrat hat heute den Etat nach d»
Beschlüssen des Reichstags zugcstimmt. Der Etat ist damit end-M
bewilligt. " ^

Berlin , 28. Juni . Der preußische Staatsrat hat heute mitkStimmen der Sozialdemokraten , Demokraten und des Zentrums
36 Stimmen der Arbeitsgemeinschaft und der Kommunisten bei!U
Stimmenthaltung das Konkordat angenommen.

Berlin , 28. Juni . In dem Schnellverfahren der Ehelch
Marakoff wegen des Attentats im französischen Konsulat wurde HG
vor dem Schnellrtchter folgendes Urteil gefällt : Die beiden Angeklagk,erhalten je zwei Monate Gefängnis wegen Bedrohung und unerlaubt»
Waffenbesitzes.

Berlin , 28. Juni . Das Schwurgericht hat den Angeklagten Manch
Friedländer wegen Totschlags in zwei Fällen und wegen unberechtigt,
Führens und Besitzes einer Schußwaffe zu einer Strafe von setz
Jahren Gefängnis kostenpflichtig verurteilt. Die UntecsuchungsWwird ihm in vollem Umfange angerechnet.

Berlin , 28. Juli . Das Strafverfahren gegen den bisherig,
Direktor der Staatlichen Porzellanmanusaktur , Mufang , ist eingesteli
worden. Der neue Direktor Freiherr von Hechmann tritt am l. U
sein Amt an.

Berlin , 28. Juni . Reichskanzler Müller -Franken wird, Mn
sein Befinden es gestattet, am Montag in ein süddeutsches BadA
reisen, um dort eine Kur zu gebrauchen. Da diese Kur mehrere Woch,
dauern soll, ist es zweifelhaft, ob der Reichskanzler an der politisch,
Reparationskonferenz teilnehmen kann, falls diese im Juli ftattsindit

Berlin , 28- Juli . An verschiedenenStellen der Stadt wmdn
gestern in den späten Abendstunden Angehörige vaterländischer Vu-
bände. die von ihren Versailles-Kundgebungen zurückkehrten, m
Kommunisten überfallen. In der Belzigerstraße in Schöneberg wuck
ein 30 Jahre alter Stahlhelmer von mehreren Kommunisten ang»
griffen, zu Boden geschlagen und mit Stiefelabsätzen bearbeitet, jedes
er schwere Kopfverletzungen davontrug . Die Täter sind entkomme.
In der Anzengruberstraße in Neukölln wurde ein Mitglied des Riy
deutschen Ordens in Uniform von jungen Burschen überfallen und
zu Boden geschlagen. Polizeibeamte konnten einen der Täter stsi-
nehmen.

Kiel , 28. Juni . In den frühen Morgenstunden brach aus einm
in den deutschen Werken neuerbauten Frachtdampfer Feuer aus. M
städtische und die Werstseuerwehr bekämpften den Brand aus li
Röhren . Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Newyork , 28. Juni . Nach einer Meldung der Associated Pns
aus Washington hat der französische Botschafter Claudei dem Slaak-
sekretär Stimson heute nachmittag den Wunsch der französischenZli-
gierung übermittelt, die Zahlung der im August fälligen Schuld
Frankreichs für die Lieferung amerikanischen Kriegsmaterials kos
Nichtratifizierung des französisch amerikanischen SchuldenabkommM
dis Ende des Jahres auszuschieben.

Roosevelt Fielt » bei Newyork , 28. Juni . Zwei Fliegerinnen,
Frau Iensen und Frau Gentry , sind gestern abend um 7.32 Uhr, beziv.
8.49 Uhr, zu einem Rekordversuch des Dauerfluges mit Brennsich
zusührung in der Lust, aufgestiegen. Das Flugzeug , mit dem Iran
Gentry und Frau Iensen einen neuen Rekord ausstellcn wollten, isl
heute früh abgestürzt. Frau Gentry wurde getötet, Frau Iensen
schwer verletzt.

Antofagasta (Chile), 28. Juni . Während der Vorbereitungen für
eine Sprengung erfolgte im Bergwerk von Chuquigamata eine Ex¬
plosion, bei der acht Personen getötet und sechzehn verletzt wurden,
davon fünf schwer.

Gegen den Vertrag von Versailles.
Im württembergischen Landtag nahm gestern vormittag

zu Beginn der Sitzung Staatspräsident Dr . Bolz zu folgender
Erklärung das Wort:

Die zehnte Wiederkehr des Tages der Unterzeichnung des
Versailler Vertrags soll nicht vorübergehen , ohne daß auch du
württembergische Landtag einen Augenblick innehält . Friedens
Vertrag — was hätte er für die Welt und auch für ein unter¬
legenes Volk werden können! — Aber das Werk atmet weder
den Geist des Friedens noch des Vertrags . Es sieht nur st
aus . Wesentlich und wahrhaftig ist es ein Urteil , das immer
mehr zur Anklage gegen den Richter wird . Ein Urteil , diktiert
von blindem Hatz des Siegers . Ein Urteil , unterschriebendo«
Verurteilten unter dem Druck des angedrohten Zwanges
Durften wir damals unterschreiben? Die Meinungen ginge»
und gehen auseinander . Für alle, die damals an der Ent¬
scheidung mitgewirkt haben, der bitterste und aufregendste
politische Tag . Ueberlassen wir das Urteil über unser da¬
maliges Tun der Geschichte! Wir sind die unglücklichen Ver¬
lierer des Krieges . Wir wutzten, datz man uns schwere Laste»
auferlegen werde. Aber der Inhalt des Urteils gegen uns, da
Art der Bedrückung und das Ausmatz der Leistungen birgt m
sich die Gefahr wirtschaftlicher Katastrophen und neuer Polm-
fcher Verwicklungen . Aber damit nicht genug . Weil es kei»
Vertrag , kein Werk des Friedens ist, werden wir vor aller Wen
moralisch verurteilt und geächtet. Ich darf den Urteilssprrm
verlesen : .

„Die alliierten und assoziierten Regierungen erklären um
Deutschland erkennt an, datz Deutschland und seine Verbunds
ten als Urheber für alle Verluste und Schäden verantwortlich
sind, die die alliierten und assoziierten Regierungen und «M
Staatsangehörigen infolge des ihnen durch den Angrw
Deutschlands und seiner Verbündeten aufgezwungenen Krieges
erlitten haben."

Wir sind gezwungen worden , dieses Urteil zu unterzeich¬
nen, zur ewigen Schande für die Sieger . Heute , nach zeh»
Jahren , redet man von Liquidierung des Krieges ; das bedeut«
Rückkehr zu Moral und Vernunft . Wird man über bloße
Redensarten hinauskommen ? In einem Aufruf an de« ge
snnden Menschenverstand schreibt der Franzose Victor Mae-
gueritte : „Mau kann die Revision möglicherweise hmaus-
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schieben, aber nicht vermeiden . Diese Revision wird geschehen,
weil Aber dem unklaren Willen der Menschen die Logik der
Ereignisse steht." Unsere Aufgabe ist es : diese Logik zu er¬
kennen und in ihrem Banne zu arbeiten . Diese feierliche Er¬
klärung des Staatspräsidenten wurde vom Landtag stehend mit
tiefem Ernst angehört.

Ueberparteiliche Kriegsschuldkundgebung.
Stuttgart , 28. Juni . Zum 10. Mal jährt sich heute der

Lag , an dem dem deutschen Volk unter Androhung der Fort¬
setzung des Krieges und der Hungerblockade der Vertrag von
Versailles aufgezwungen , ihm als moralische Rechtfertigung
dieses Diktates im Artikel 231 das Anerkenntnis der Schuld
an der Herbeiführung des Weltkriegs äbgepreßt wurde . Aus
diesem Anlaß fand heute abend im Hof des neuen Schlosses
eine machtvolle überparteiliche Protestkundgebung statt . Gegen
10000 Personen aus allen Kreisen der Bevölkerung , darunter
zahlreiche Schulklassen , füllten den weiten Schloßhof , um gegen
die Kriegsschuldlüge zu demonstrieren . Unter den Anwesenden
befanden sich auch die gesamte württembergische Staatsregie¬
rung mit Staatspräsident Dr . Bolz an der Spitze , Landtags¬
präsident Pflüger , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , der
bayerische Gesandte Dr . Tischer . Nach einem musikalischen
Vorspiel der Polizeikapelle hielt der Rektor der Technischen

.Hochschule Stuttgart , Professor Dr . Grammel , die Haupt-
ansprache, in der er ausführte , daß wir gegen die Kriegs¬
schuldlüge kämpfen müssen , weil wir ehrlos wären von dem
Augenblick an , wo wir den Kampf aufgeben wollten . Deutsch¬
land kann nicht eher innerlich gesunden , als bis diese Ver¬
femung von uns genommen ist. Einstimmig wurde dann fol¬
gende Entschließung angenommen : Das deutsche Volk fordert
die Beseitigung des den geschichtlichenTatsachen widersprechen¬
den, einseitig gefällten Kriegsschuldurtcils . Mit dem gemein¬
samen Gesang des Deutschlandliedes schloß die eindrucksvolle
Kundgebung.

Freiheit und Gerechtigkeit!
Köln, 28. Juni . Die Deutschnationale Volkspartei , die

Deutsche Volkspartei , die Zentrumspartei , die Demokratische
Partei und die Wirtschaftspartei hatten die Kölner Bevölke¬
rung am Vorabend des 10. Jahrestages der Unterzeichnung
des Versailler Vertrags zu einer Kundgebung gegen die Kriegs¬
schuldlüge aus den Domplatz aufgerufen . Kopf an Kopf füllten
Tausende den weiten Platz vor dem Dom , dicht gedrängt noch
die Zugangsstraßen zum Dom versperrend . Die ehernen Klänge
der Schicksalsglocke leiteten die Feier ein . Gewaltig brauste
über den Platz dann vom Kölner Männergesangverein ge¬
sungen, der Chor „Flamme empor " ! Darauf hielt der Stadt¬
verordnete der Zentrumspartei Schaeven eine Ansprache , in
der er auf die Bedeutung des Protestes hinwies und führte
u. a. aus : „Indem wir laut und feierlich ein Bekenntnis zum
ehrlichen Frieden ablegen , weisen wir mit tiefer Sorge darauf
hin, daß die Welt immer noch in Waffen starrt. Die Abrüstung
ist in Deutschland durchgeführt, wir verlausen die Abrüstung
der anderen. Große Teile des Rheinlands leiden noch heute
unter der fremden Besatzung . Macht die Bahn frei zu wirk¬
licher Verständigung ! Räumt endlich deutschen Boden !" Der
Redner erhob sodann feierlich Verwahrung gegen die im
Friedensdertrag eindeutig festgelegte Schuld des deutschen
Volkes am Weltkrieg, auf die sich die unerträglichen wirtschaft¬
lichen Lasten und politischen Ungerechtigkeiten gründen , und
erhob die Forderung nach einer Revision des Vertrages von
Versailles, der mit der Schandbestimmung stehe und falle.
Brausende Zustimmung aus der Menge zeigte die Einheit der
Rheinländer in diesen Forderungen . Am Schluq seiner Rede
führte er aus : „In Freiheit und Gerechtigkeit wollen wir
«nser Reich bauen, bereit zum friedlichen Wettkampf unter den
Völkern. Herr mach uns frei !" Entblößten Hauptes lauschten
die Versammelten dem wiederum vom Kölner Mannergesang¬
verein vorgetragenen Niederländischen Dankgebet und stimmten
begeistert in den letzten Vers ein . Dann stimmten die Dürfende
m das Deutschlandlied ein.

Aerztetag und Versailler Vertrag.
Esten, 28. Juni . Der Aerztetag beschäftigte sich heute mit

dem Thema „Arzt und Krankenhaus ", lltachmittags um 3 Uhr
unterbrach der Vorsitzende des Deutschen Aerztevereinsbundes,
Geh. Sanitätsrat Dr . h. c. Stander , die Verhandlungen und
richtete an die Versammlung folgende Ansprache : „Ich unter¬
breche mit diesem dumpfen Hammerschlag die Aussprache. In
dieser Minute wurde vor 10 Jahren im Spiegelsaal zu Ver¬
sailles, der Deutschlands größte Stunde gesehen hatte, Deutsch¬
lands Unterwerfung besiegelt und die Unterschrift Deutsch¬
lands unter ein Dokument gesetzt, das für 2 Generationen
unser Vaterland in tiefster Not und Entrechtung halten soll.
Wir trauern, wir protestieren als deutsche Frauen und Männer
«egen eine erzwungene Erklärung und gedenken in dieser
Minute an Deutschlands neuen Aufstieg , an den Geist seiner
Heldenzeit und an über 2 Millionen im Weltkrieg gefallener
dentscher Brüder . Weihen Sie eine Minute des Schweigens
dt« deutschen Gedenken."

Protest des Reichstags gegen die Kriegsschuldlüge.
Berlin,  28 . Juni . Präsident Lobe schloß « m 1 Uhr

«achts die letzte Reichstagssitznng vor den Ferien mit einer
Kundgebung an die vor 10 Jahren erfolgte Unterzeichnung des
Versailler Diktats . „Unsere Verhandlungen, " führte er aus,
„haben sich bis in den Morgen des Tages erstreckt, an dem vor
lb Jahren das Versailler Friedensdiktat beschlosten wurde,
lenes Diktats , das die Alleinschnld Deutschlands am Kriege fest-
Allt. Der Protest , den vor 10 Jahren die Regierung von
Weimar gegen die Beschuldigung erhob, besteht auch heute noch
fort. (Beifall .) Auch sonst mehren sich in der ganze« Welt
me Stimmen auch bei den ehemaligen Gegnern , die sich gegen
»lese Beschuldigung wenden und sie für unbewiesen und un¬
beweisbar halten . Ich gebe der Hoffnung Ausdruck, daß es der
weiteren Aufklärung gelingen möge, recht bald die Beseitigung
dieser Beschuldigung zu bringen , die heute von keinem un¬
parteiischen Gerichtshof der Welt noch gegen Deutschland er¬
hoben werden würde." (Beifall .)

Beratung des Kultetats.
Stuttgart, 28. Juni. Die Freitagssitzung des Landtags

deganu mit einer eindrucksvollen Kundgebung gegen die
«riegsschuldlüge . Dann wurde die Aussprache über den Etat
°er Kuftverwaltung bei den Kap . -17 bis 50 (Lehrerbildungs-
anstalten und Volksschulen ) fortgesetzt . Der Abg . Rais (Soz .)
^klarte dabei , daß die Lehrer bei der Forderung einer neuen
Mdnng von rein idealen Motiven geleitet seien. Der Abg.
<>r. Häcker (B .B .) betonte , daß auch in der Frage der Lehrer-
Mung die finanzielle Leistungsfähigkeit des Staates aus -.
Maggebend sei. Der Abg . Pollich (Ztr .) bezeichnete die Lei --
wagen der Volksschule als sehr gut , wünschte die Einrichtung
werterer Hilfsschnlklassen und eine andere Gehaltsregelung für
oie Lehrcrakadcmiker . Der Abg . Dr . v. Hieber (Dem .) bezeich¬
nte die Behauptung des Abg . Dr . Häcker als falsch, daß bei

Forderungen auf dem Gebiet der Schule auf die finanzielle
wge des Staates keine Rücksicht genommen werde . Der Abg.
vartmcmn (D . Vp .) wünschte eine Aenderung der Lehrerbil¬

dung und eine höhere Einstufung der Lehreratademiker . Auch
der Abg . Kling (C . Vd .) trat für eine Lehrerbildungsresorm
ein . Der Abg . Schneck (Komm .) verlangte , daß man den
1. Mai zum allgemeinen Schulfeiertag erkläre . Der Abg.
Bauser (V.R .P .) war für eine Erhöhung der Stipendien für
Seminaristen . Beim Kap . 51 wünschten die Abgeordneten Dr.
v. Hieber (Dem .) und Körner (B .B .) die Vereinigung der 3
württembergischen Taubstummenanstalten zu einer einzigen.
Weiterhin gab es eine Theaterdebatte . Vom Bauernbund und
Christi . Volksdienst wurden Anträge gestellt auf Herabsetzung
der Ausgaben und Erhöhung der Einnahmen beim Landes¬
theater . Man verwies diese Anträge zur Vorberatung an -den
Finanzausschuß . Der Abg . Bausch (C . Vd .) betonte , daß das
Volk kein Verständnis dafür habe , wenn der Aufwand für das
Landestheater in den letzten 2 Jahren um rund eine Million
Mark gesteigert wurde . Der Abg . Hehmann (Soz .) wandte
sich gegen die Kritik am Landestheater . Der Abg . Dr . v. Hieber
(Dem .) erklärte sich gegen eine Erhöhung der Theaterpreise
und sprach dem Generalintendanten volles Vertrauen ans . Der
Abg . Dr . Ströbel (B .B .) brachte eine Entschließung ein , wo¬
nach beim Landestheater auf größtmöglichste Sparsamkeit hin¬
gewirkt werden soll. Auch diese Entschließung wurde an den
Finanzausschuß überwiesen . Der Abg . Andre (Ztr .) erklärte,
daß die Städte Heilbronn und Ulm eine gute Finanzlage be¬
sitzen und daß ihre Eingaben an den Landtag wegen der Bei¬
träge für ihre Theater einfach nicht berechtigt sind. Der Abg.
Stooß (B .B .) erklärte sich ebenfalls gegen diese Beiträge , wäh¬
rend die Abgeordneten Dr . Bruckmann (Dem .), Hartmann (D.
Vp .) und Ulrich (Soz .) für sie eintraten . Die Abstimmungen
wurden auf nächsten Dienstag verschoben . In dieser Sitzung
beginnt dann die Beratung des Etats der Finanzverwaltung,
da der Kultetat erledigt ist.

Zurück zum Reich!
Saarbrücken, 28. Juni . Anläßlich des 10. Jahrestages der

Unterzeichnung des Versailles Vertrages hatten sich heute abend
auf Einladung sämtlicher politischen Parteien Tausende von
Männern und Frauen aus allen Teilen des Saargebiets im
Städtischen Saalüau zu einer Kundgebung für die baldige
Rückkehr des Saargebiets zu Deutschland versammelt . Viele,
die keinen Einlaß in den überfüllten Saal fanden , verharrten
auf dem Weißen Platz , wo der Verlauf der Kundgebung im
Saal durch Lautsprecher übertragen wurde . Es sprachen für
das Zentrum Landesratsabg . Kiefer , für die Sozialdemokratie
Chefredakteur Braun , für die Deutsch -Saarländische Volks¬
partei Landesratsabg . Schmelzer , für die Wirtschaftspartei
Landesratsabg . Schmoll und für die Deutschnationale Volks-
Partei Bankdirektor Dr . Kohlbecher . Einmütig traten die
Redner für die alsbaldige Regelung der Saarsrage im Sinne
der Rückgliederung an Deutschland ein und betonten , daß
Frankreich keinerlei Anspruch auf das Saargebiet erheben
könne . Die vergangenen 10 Jahre der Prüfung müssen jedem
Franzosen gezeigt haben , wie die Bevölkerung des Saargebiets
denke. Die Versammlung nahm eine Entschließung an , in
der die Völker und Staatsmänner der Welt aufgefordert
werden , dem Saargebiet politische und wirtschaftliche Wieder¬
vereinigung mit dem Deutschen Reiche ohne jeden Vorbehalt
zu ermöglichen . Eine ähnliche Kundgebung fand in Neun¬
kirchen, der zweitgrößten Stadt des Saargebiets , statt.

Der Waldenburger Anleiheskandel vor Gericht.
Berlin , 28. Juni . Das gerichtliche bkachspiel zu dem großen

Waldenburger Anleiheskandal , durch den die Stadt Waldenburg
in Schlesien einen Verlust von etwa einer Millionen Reichs¬
mark erlitt , begann heute vor dem großen Schöffengericht
Berlin -Mitte . Für die Verhandlungen sind mehrere Tage
vorgesehen . Angeklagt ist der frühere Prokurist der Raiff¬
eisenbank , der Kaufmann Th . Rathke , der sich wegen ' fortgesetz¬
ten Betrugs und Vergehens gegen das Depot - und Börsengesetz'
zu verantworten hat . Die Stadt Waldenburg suchte im Jahre
1927 ein Darlehen auf Frankfurter Kommnnalobligationen.
Sie wandte sich an den Berliner Bankier Rathke , der mit dem
Oberbürgermeister Dr . Wiesner im November 1927 einen
Vertrag abschloß . Darnach besorgte er der Stadt für die
Hinterlegung von 2,8 Millionen Obligattonen mit zweijähriger
Sperrfrist durch ein Finanzkonsorttnm eine Anleihe von
1800 OM R .M . zu 8 v. H . auf 2 Jahre . Nach dem Bertrage
war Rathke verpflichtet , alle Vorteile , die durch dieses Lom¬
bardgeschäft zu erzielen waren , der Stadt Waldenburg zu¬
kommen zu lassen. Er selbst schloß aber mit einem Bankhause,
das ihm das Geld beschaffte, einen Vertrag und verfügte über
die Obligationen zum Nachteile Waldenburgs so, Laß er zu
eigenem Nutzen einen Ueberschuß von 200 000 Reichsmark er¬
zielte . Außerdem zahlte die Stadt ihm mehrmals nachträgliche
Summen für angebliche Kursschwankungen der Obligattonen,
durch die tatsächlich das Bankhaus Rathke saniert werden
sollte.
Sympathiekundgebung für Deutschland im tschechoslowakischen

Senat.
Prag , 28. Juni . Der Senat hielt heute seine letzte Sitzung

vor den Sommerferien ab und verabschiedete u. a . das auf¬
grund des H 31 des Vertrages von Trianon mit Ungarn ab¬
geschlossenen Altkronenabkommen , das Schlußprotokoll und das
Durchführungsgesetz hierzu . In der Debatte über die erste
Vorlage gedachte der deutschnationale Senator Dr . Brunar der
vor 10 Jahren erfolgten Unterzeichnung des Friedensvertrags
zu Versailles und erklärte , daß der Geist von Versailles in
Europa umgehe , und diesen alten vielgeprüften Erdteil nicht
zur Ruhe kommen lasse. Wir begrüßen am heutigen Tag , so
sagte Dr . Brunar , mit besonderer Wärme alle Deutschen in
der Welt als Volksgenossen . Mit allen volksbewußten Kreisen
unseres schwergeprüften Volkes fühlen wir uns gerade am
heutigen Tage eins im Glauben an Deutschlands Zukunft trotz
Versailles.

Rußland und Versailles.
Moskau , 28. Juni . Di » gesamte Sowjetpresse richtet in

Leitartikeln anläßlich des heutigen 10. Jahrestages der Unter¬
zeichnung des Vertrages von Versailles heftige Angriffe gegen
den Vertrag . Er wird als „Dokument der Schande " bezeichnet,
das von Charlatanen wie Wilson , Lloyd George und Clemen-
ceau ausgeheckt worden sei. In sämtlichen Leitartikeln wird
am Schluß betont , daß die Kommunistische Internationale
bereit sei, bei der ersten Gelegenheit die Welt vom Joche des
Versailler Vertrages zu befreien.

kommt die Volkshochschule Stuttgart mit verschiedenen Grup¬
pen , ferner die Volkshochschule Nürnberg und die Volkshoch¬
schule Bristol (England ) für kürzere Zeit ; im Mai weilte eine
englische Mädchengruppe auf der Comburg . Im Sommer und
Herbst werden noch einige Freizeiten , wie die Laienspielwoche,
die Mnsikfreizeit , die Dorfwoche , die Buchhändlerfreizeit statt¬
finden ; außerdem halten die Quäker ihre Jahresversammlung
auf der Comburg ab . Der Winterkurs für Arbeiter wird nicht
wie sonst von Mitte September bis Weihnachten , sondern,
damit die Kursteilnehmer nach Beendigung des Kurses leichter
wieder Arbeit finden , vom 1. November 1829 bis Ende Februar
1930 mit kurzen Weihnachtsferien dauern . Die Kursivsten
betragen 250 Mark , Unterkunft und Verpflegung inbegriffen.
Für Teilnehmer aus den meisten württembergischen Jndustrie-
gemeinden stehen Teil - und Voll -Freistellen zur Verfügung.
Die Unterrichtsgebiete sind : Wirtschaftskunde , Grundfragen
der Politik , Arbeitsrecht ; Fragen der Weltanschauung und der

! Psychologie ; Fragen der bildenden Kunst , Dichtung , Musik
und Festgestaltung ; Hebungen im mündlichen und schriftlichen
Gebrauch der Sprache ; Gesundheitsfragen . Die Bewerber,
die mindestens 18 Jahre alt sein sollen , tun gut , sich möglichst
jetzt schon mit ausführlichem Lebenslauf und Darlegung ihrer
geistigen Interessen bei der Volkshochschule Comburg bei
Schwäb . Hall zu melden . Nähere Auskunft durch die (Stadt )-
Schultheißenämter.

Dirkenfeld.

Streunutzrmg.
Voraussichtlich findet kommenden Dienstag » 2. Juli

182S die Streunutzung aus dem hiesigen Gemeindewald
statt. Jeder Nutzungsberechtigte hat zwei erwachsene Personen

!zu stellen. Näheres wird im Montagblatt noch bekannt ge-
igeben.
> Birkenfeld» den 28. Juni 1929.

Gemeindepflege: Bolay.
IFrauenarbettsschule Neuenbürg.
j Die neuen Kurse im Handnähen, Wäschenähen, Klei¬
dernähen und Sticken beginnen am 8. September 1929.

Außerdem finden bei genügender Beteiligung Abendkurse
im Wäschenähen und Kleidernähen sür Anfänger und Fort¬
geschrittene statt.

Anmeldungen sür alle Kurse werden bis 26 . Juli
entgegengenommen.

Die Schulleitung.

ZwaW-Versteigenlns.
Am Montag den 1. Juli 1S29, vormittags 11 Uhr.

verkaufe ich in Waldrenuach öffentlich gegen Barzahlung:
Ein vollständiges Bett , einen alten Kleiderschrauk»
einen Zimmertisch, einen Stuhl , eine Flurgarderobe,
eine alte Holzbettstelle, ein Bogelzuchtkäfig» ein
leeres Faß , zirka 15V Liter haltend, ein Hühner¬
haus, zehn Hühner, zwei Gockel, vier Enten, eine
Gans , einen Hundestall, einen Schreibtisch, eichen,
ein Chaiselongue, eine Decke hierzu, einen Sprech¬
apparat mit sechs Platten.

Zusammenkunft am Rathaus in Waldrenuach.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Von der Volkshochschule Comburg bei Schwäb . Hall.
Nach Ablauf des Winterkurses fanden auf der Comburg

verschiedene Veranstaltungen Aufnahme , wie die Arbeitswoche
der deutschen Freischar über die Friedensfrage , ein Kurs des
Württ . Vereins der Säuglingspflegerinnen , ein Funktionär¬
kurs des deutschen Baugewerksbundes und je ein Schulungs¬
kurs sür arbeitslose Kauflcute und für arbeitslose Metallarbei¬
ter . Während dieser Zeit besichtigte der württ . Landtag und
die Staatsregierung die Volkshochschule. Seit Mitte April ist
der regelmäßige Sommerkurs im Gang , der bis Ende Juli
dauert und an dem 36 Schüler , darunter ein Luxemburger,
ein Engländer und ein Isländer , teilnehmen . Nebenher finden
kürzere Veranstaltungen verwandter Bewegungen statt . So

W. Forstamt Calmbach.
Oberförsterrevier.

Jergelmi mn
IlMiMWUtelie».
Die Grab- und 'Rohrle¬

gungsarbeiten für eine Drai-
nierung im Gebiet der ^og.
„Großen Mooswiese" bei
Zainen Gemeinde Maisenbach
sind in Akkord zu vergeben.

Pläne und Akkords bestim-
mungen können beim Forst¬
amt Calmbach und beim Schult¬
heißenamt Maisenbach unge¬
sehen werden.

Die Angebote sind verschlossen
in Prozenten des Ueberschlags
bis 11. Juli 1929, vormittags
11 Uhr beim Forstamt Calm¬
bach einzureichen.

Ottenhausen.
Zu verkaufen

mit 2 Jungen,
10 Wochen alt.

E. Heinkel.
iS « » « «,' IcksksII-

^ küalL-
* Ltablmatr., Kincterbett,, Lcklak-
"" rimmer, Lbaiselong. an ?riv.,

siawnrsblung, Kaiai. 2150 krei
LisenmödelksdiM 8ukl (Tbur.)

Postkarten.
Kunst- und
Dlumen-Karten

in schönerAusführung zu haben
in der

E.Meeh'scheu Buchhaudluns.
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Rabattmarken betr.
Die Mitglieder werden hiermit aufgefordert, ab

kommenden Montag den 1. Juli ds. 3s.
ihre Rabattmarken zwecks Abrechnung zum Geschäftsjahres-
schluß entweder in ihrer Berteilungsstelle oder an der Kasse
in Neuenbürg abzugeben. Die Marken sind zusammenzu¬
stellen, richtig gezählt und gebündelt in einem Briefumschlag
— auf dem die Adresse und die Nummer des Mitglieds,
sowie der Betrag der enthaltenen Marken verzeichnet ist -
abzugeben. Das Mitgliedsbuch ist mitzubringen. Nach dem
15. Juli ds. Is . noch nicht abgelieserte Rabattmarken ver¬
lieren ihre Gültigkeit.

Zur Beachtung!
Aus Gründen innerer Organisation werden ab 1. Juli

1929 in sämtlichen Berteilungsstellen anstelle der Rabatt¬
marken beim Wareneinkauf Kassenschecks als Rückvergütungs
scheine ausgegeben. Diese sind von den Mitgliedern gut
aufzubewahren und später halbjährlich zur Einlösung abzu-
liesern. Hierüber erfolgt zu gegebener Zeit noch nähere Mit
teilung. Der Vorstand.

Neuenbürg, Ende Juni 1929.

Tm-Berein Waldremch.
Am Sonntag den 3V. Juni hält der Turn-

Verein ein

Schauturnen
ab, wozu wir unsere Mitglieder mit Angehörigen, sowie
Turner und Turnsreunde der Nachbarvereine höflichst einladen
mit der Bitte, sich recht zahlreich daran zu beteiligen.

Der Turnrat.

iii>ii>>i> >ii >iii »ii»i» »»iil»illiii»ii»lil»il»ililii»il>ii»
Neuenbürg.

Geschäfts-Eröffnung.
Der verehrl. Einwohnerschaft von hier und Um- !

gebung zur Kenntnis, daß ich am 1. Juli ds. 2s . !
in meinem Neubau. Bahnhofstraße ein !

Muialwen-GesW
eröffne. Es wird mein Bestreben sein, eine werte
Kundschaft mit nur guter Ware zu bedienen.

Mit der Bitte, mich in meinem Unternehmen
gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet

hochachtungsvoll

Koberl ferenbstz nn.
Ans sämtliche Lebensmittel gewähre ich

S Prozent Rabatt.

^errtUeksi ' Loimtu ^ äienst
um 30. luoi 1929:

vr . meü . Keller , lSlrkenfelcl,
'kelvkon dir. 4946 pkorrkeim oller vntallme1lle8teHe

Aeueodürz.

Ilr. mell. lieni MM.

Forstamt Herreualb-West.
VekMMchW.
Es ist in letzter Zeit Ver¬

anlassung gegeben worden,
darauf hinzuweisen, daß im
Walde, besonders entlang dem
Marienweg und im Falken¬
stein, Schuttablade « ver¬
boten ist.

Zuwiderhandlungenwerden
bestraft.

Zigarettenfabrik
vergibt Vertretung.
Avalun , Leipzig >V. 33.

Neuenbürg.
Die nächste

MiitterberlltlW.
stunde

findet am Montag, 1. IM
1929, nachmittags von 2bis
3Uhr,im Kinderschulgebaude
statt.

KlMDl' klSttM.

6k8lMt8-LMlliilig mul-LWkkdliW.
Dem oerehrlichen Publikum von Neuenbürg und Umgebung die ergebene

Mitteilung, daß ich morgen Sonntag den 30. 3uni das

tisrtksuL r . ksknkok
lksltsLtells kngslrdrsnM

eröffnen werde. Für gute Speisen und Getränke ist bestens gesorgt.
Um geneigten Zuspruch bitten

Hans NüS unSMau.

tt/polttsksn-
u. Ssugslttsr

l-iegsasodstts-Ls- ll.Vvrlisufi
vermittelt ru §ünst. Leciingungel-

^ 1

Das «S
Wie Deuts

krilr M !er,Lrunnenstr. 38.
2u sprechen tä§!ick von 5 Ulir sd

LtrenZste Versckwie^enbeitl

jeder Art
durch

Inkasso-Geschäft Wolfingn
Neuenbürg.

Xriegervcrein Neuenbürg
Morgen Sonntag abend7 Uhr

kWMsAstl .MttWllllgMend
in der ^Taunenburg - mit kurzer Besprechung

verschiedener Angelegenheiten unseres Festes
Im Anschluß anläßlich der zehnjährigen Wiederkehr der

Unterschriftserpressung unter das Versailler Schanddiktat
Vortrag von Herrn Prof. Gonfer  über „Unsere Zukunft
im Lichte der Geschichte". Alle Kameraden und deutsch
fühlende Männer sind höflichst eingeladen.

Die Dorstandschast.

«ooc «.
vkvolriuc .7 weil.

iii»i»iii»ii»iiiii»i»»i>ii»i»iiii»i»ii»ii»»»ii»iii»»»»
Neuenbürg

Meine guten alten und neuen

Wch - Ml > Mtweme,
sowie prima

Otsstmerst
bringe in empfehlende Erinnerung.

Os SoKsurLs , Weinhandlung.

mitten im Ort. mit schöner Wohnung usw. in
Feldreunach zu vermieten, eventl. auch mit Haus
zu verkaufen. Anfragen erbeten an

Christian Riempp, Karlsruhe i. B . Tel. 168 u. 169.

ksrtigs ksknsn
in allen Lsrben

bsknenstotte , 81 an Zen, 8pitren
8äm1Ncke8 2udellör

klllil Heikel , Me . ,
dlsuendürA, tvisrktplslri. I'elekon

Uii8i!l8vlill!e ülenellviirg.
SevnetlictMtse UntserieM in slisn kscttvrn.

XdonnementspreisMc. 1.80 pro Ztunlle.
»ßülisr.

Auskünfte Ko8tenlo8. ?°ernruk 181.

I r̂susr - ^ nreisen
üetert rssck unci preiswert

ttis e . Ilässtt ' setts Sutterßrueksrsi.

; rnittmunc mnnnkim rnemmo>.on.
-«M57A«r »L81L77I. s. kMtil<kvN7-M 57ll776-l»7

Montag den 1. 3uli 1929, nachmittags2 Uhr,
werde ich im Sägewerk Ehr . Lautenschlager b. Kupfer-
Hammer in Pforzheim gegen bare Zahlung im Voli-
streckungswege öffentlich versteigern:

1 Kassenschrank. 1 Schreibmaschine, 1 Rechen¬
maschine, 5 Pritschemvagen, 3 Langholzwagen,
1 vierrädriger Handwagen mit Federn , 17
div. Wagenräder , 1 Pferdegeschirr, 1 Futter¬
schneidmaschine mit Motor Manz , 1 Rüben¬
maschine, 1 Futzwinde, 1 Tockertwagen mit
2 Landen, 2 Schubkarren, 1 Waldsäge , eine
Aufzugwinde mit Drahtseil , 1 Treibriemen,
1 Gartenschlauch, 2 fertige Holztreppen, 127
Stück forlene Dielen , 30 m, 6 forlene Klötze,
4S m, 6 forlene und Lärchenklötze, 40 m, 8
Doppeltüren , für Autogaragen geeignet, eine
größere Partie Bijouterie - Bersandkistche»,
versch. Größen , eine Kopierpresse mit Tisch,
1 Aktenschrank, 1 Stehpult , eichen, 1 Doppel¬
schreibpult, eichen, 1 eichener Tisch, 1 Akten¬
schrank mit Untersatz, verschiedene Stühle,
2 Uhren und noch verschiedenes andere.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Pforzheim» den 27. Juni 1929.

Der Vollziehungsbeamte der Innungskrankenkasse»:
Krug, Gerichtsvollziehera. D.

8Ü0V . idivusuriL
6k8st. 7Nk576kN6.KI.8.».. NL8IL771. 8.

V Schömberg.
Geschiistseröffnung«»d-EWsehlmig!

VW
V

^ Einem oerehrlichen Publikum von SchömhergW
und Umgebung zur gesl. Kenntnisnahme, daß ich in M
meinem elterlichen Hause, Langenbranderstraße 33, IV,

!m! ein eigenes Geschäft für U
" ---- - -- Mß. M RenroliimbeiteiiK

in SWnme» N
eröffnet habe.

Es wird mein eifrigstes BestrebenA
^ ein, eine werte Kundschaft bei allen in mein Fach
M einschlagenden Arbeiten, unter billigster Berechnung,
IV reell und prompt zu bedienen und bitte um geneigte
^ Unterstützung.

Hochachtungsvoll
Eugen Oehlschläger, Schuhmacher,

Langenbranderstr. 33.

lU

V
W

W

V
G

Birkenseld
Wegzugshalber zu ver¬

kaufen:
Großer elektr. Herd , Ver¬
vielfältigungs -Apparat,
eine hölzerne und eine eis.
Bettstelle m.Sprungfeder¬
matratzen. Chaiselongue,
Schreibtisch, Obsthürde,
Bockleiter, drei Mistbeet¬
fenster,ofenfertig . Buchen¬
holz, Haublock, Dachspar¬
ren, Bretter , Drahttüre
und -Fenster , Dachziegel,
Backsteine, Birnbaum -
stamm, Hühner 17 : 1.

M. Reichardt, Marktstr. 9.
Höfen.

Im Auftrag billigst zu ver¬
kaufen:

Zwei noch guterhalteneENttkMt,
Oberweite 88 und 100,
ein fast noch neuerHochzeits-und

Suw-Am.
Oberweite 88—90,

ein RMMetaiW
für 25 Mk.. Oberweite 100.
Friedrich Genthner,

Herren- und Damenschneiderei,
Telefon 15.

Engelsbrand.
Ein vollständiges

verkauft
Emil Calmbacher.

Vorbrsueder von Lbro-
8edll!ivr6M6

erksltsv bei KSekgsbsm
6 leeren Dosen1 Krolis-We.

2u kiaben:

In sllvn kilislen l.ngvr. öe-
rlrll8-8on8nm nnä vinseblS'

gigen Ksevlisttell.

Euullg. GottesdieO
in Neuenbürg.

Sonntag den 30. Juni. (5. Sonntag
nach dem Dreielnigkeitssest)
10 Uhr Predigt(Luk, 10, 38m

42; Lied Nr. 433):
Stadtoikar Stahl-

V2 2 Uhr Christenlehre(Söhne).
Stadtoikar Stah',

Mittwoch abend 8 Uhr Bibel¬
slunde im Gemeindehaus.

KO. Gottesdienst
iu Neuenbürg

am Sonntag den 30. Juni
9 Uhr Predigt und Amt.

Gesang durch den Kirchenchor»»
Karlsruhe-RUppur.

2 Uhr Andacht.

Am 24.
Präsidenten
betreffend de
rische Besetz-
lautete folge
Deutsche Fr-

Herr P
'swärtiger

a tzjerungen
Mo -innen,
ginnen könn

Genehm
Die geg

Juni , ein u
FriedenSkon

Der Präsi
Herr P

lung vom 2^
militärische
mich, Sie da
der deutsche
Deutschland
Abkommens
von Verhan
Frage stehe-
unterzeichne

Genehm
Am 26.

dent die Vo
nung des
folgenden 8

„Im N.
dem
den

Vollmacht,
alliierten n
schen Deuts
Belgien , de
über die r
unterzeichn«

Berlin,
(L. S .)

Frieder
Sitzung

Nachdei
Mächte pür
von Versal
hereingefüh
Präsident t

„lieber
den alliiert
Reiche ist 1
Text ist fest
daß der zu

leleion 985

änlertixu.

2. Forts

Das
Schaum,
kranz. ^
wilde AI

Der
über die
dacht, l-
Mnderta
lieber g!

Wie
wildbäui
bebten,
dem düsi
lichten <
Auge Io
Wollenst
Hellem

Pete
-ejchiun,

«Du
',Acktonlos.
„Ra

wird un
Gan
„Akt
wir
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